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Ausstellungen und Museen

Eine Ausstellung des Archivs Bürgerbewegung Leipzig e. V. widmet sich dem spannungsreichen Verhältnis von Jugend, Musik und Politik in der DDR im Zeitraum von 1955-1975. Im Zentrum stehen insbesondere die legendäre Leipziger Beatdemo vom 31.10.1965 und deren Folgen, die Entwicklung der Popmusik Ende der 60er Jahre sowie die X. Weltfestspiele 1973. „All you need is Beat“ ist ab dem 1.12.2005 bis zum 6.1.2006 in der Alten Nikolaischule Leipzig (gegenüber der Nikolaikirche) zu besichtigen. 

Die Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen (Genslerstr. 66, 13055 Berlin) zeigt bis zum 5.12.2005 die von der Bundesstiftung Aufarbeitung geförderte Wanderausstellung „Bereits Gras über der deutsch-deutschen Grenze? - Spurensuche entlang des ehemaligen Grenzstreifens“. Dem Projekt liegt die Dokumentation von Marco Bertram und Karsten Höft zugrunde, die auf einer mehr als 1.300 Kilometer langen Grenzwanderung im Jahr 2003 die innerdeutsche Grenze in ca. 400 Aufnahmen dokumentierten. 

Ebenfalls in der Gedenkstätte Berlin-Hohenschönhausen ist die Ausstellung „Zwangsaussiedlung aus dem Grenzgebiet der DDR an der innerdeutschen Grenze 1952-1989“ (bis Februar 2006) zu sehen. Die von der Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn in Kooperation mit dem Verein „Grenzenlos – Wege zum Nachbarn e. V.“ und der Landeszentrale für politische Bildung Sachsen-Anhalt verantwortete Exposition beschreibt die Hintergründe der Grenzsicherungsmaßnahmen, in deren Verlauf tausende Bürger „entwurzelt“ wurden sowie individuelle Schicksale.


Ein von der Stiftung Aufarbeitung gefördertes Ausstellungsprojekt des Fördervereins „Blindes Vertrauen e. V.“ dokumentiert die Geschichte des einzigen jüdischen Kinderheims in der SBZ/DDR in Berlin-Niederschönhausen. Die Wanderausstellung „Das Jüdische Kinderheim Berlin-Niederschönhausen 1945-1953“ veranschaulicht, welche Hoffnungen die Überlebenden des Holocaust mit einem Neuanfang in der Sowjetischen Besatzungszone verbanden und auf welche Weise diese Hoffnungen durch den aufkommenden Antisemitismus im Zuge der Stalinisierung der DDR enttäuscht wurden. Präsentiert werden eine Vielzahl historischer Dokumente, Erinnerungsstücke, Fotos und Biographien ehemaliger Heimkinder. Die Ausstellung ist noch bis zum 9.12.2005 in der Björn-Schulz-Stiftung, Wilhelm-Wolff-Str. 38, Berlin zu sehen.

Die bis zum 18.12.2005 in der Gedenkstätte Bautzen gezeigte Ausstellung "Michael Gartenschläger – Leben und Sterben zwischen Deutschland und Deutschland" der Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborn erinnert mit Fotos, Objekten und Hörinstallationen an das Leben Gartenschlägers. Michael Gartenschläger wurde 1976 bei dem Versuch, Splitterminen an der innerdeutschen Grenze zu entfernen, von einem Spezialkommando des MfS erschossen. Gartenschläger hatte bereits als 17-Jähriger gegen den Mauerbau protestiert und war dafür zu lebenslanger Haft verurteilt worden. Im Rahmen eines Häftlingsfreikaufs konnte er 1971 in die BRD einreisen.

Ferner wurde die Dauerausstellung der Gedenkstätte Bautzen um den Abschnitt „Haftschicksale“ erweitert. 20 gläserne Stelen schildern die Biographien von ehemaligen politischen Gefangenen, die zwischen 1956 und 1989 in Bautzen II inhaftiert waren. 

Adresse: Gedenkstätte Bautzen, Weigangstraße 8 a, 02625 Bautzen, Homepage: www.stsg.de.

„Wo das Unrecht alltäglich ist, wird Widerstand zur Pflicht – Opposition und Widerstand in der DDR unter besonderer Berücksichtigung Thüringens“ ist der Titel einer gemeinsam von der Stiftung Ettersberg und dem Zeitgeschichtlichem Forum Leipzig erarbeiteten Wanderausstellung. Diese ist noch bis 8.1.2006 in Mühlhausen (Mühlhäuser Museen/Marienkirche) und im Anschluss vom 9.1.-5.2.2006 im Neuen Rathaus in Suhl zu besichtigen. Weitere Informationen: Daniela Ruge, Stiftung Ettersberg, Jenaer Straße 4, 99425 Weimar, E-Mail: ruge@stiftung-ettersberg.de. 

Noch bis zum 29.1.2006 präsentiert das Zonengrenz-Museum Helmstedt (Südertor 6, 38350 Helmstedt, www.helmstedt.de) in der Ausstellung „Wandlungen 1989-2005“ die Werke der Fotografin Bettina Akinro, die in fünfzehn Fotoserien einen Überblick über die Veränderungen im ehemaligen Grenzgebiet seit dem Mauerfall ermöglichen.

Porträts ehemaliger russischer und deutscher Soldaten zeigt das Ausstellungsprojekt „Kriegsspuren“ des Dresdner Fotografen Martin Hertrampf im Deutsch-Russischen-Museum Berlin Karlshorst (bis 19.2.2006). Die Ausstellung wird durch offizielle und persönliche Dokumente und Materialien sowie Gespräche mit den Porträtierten ergänzt. Begleitend zur Ausstellung erscheint ein zweisprachiger Katalog im Ch. Links Verlag. Adresse: Deutsch-Russisches-Museum, Zwieseler Str. 4/Ecke Rheinsteinstr., 10318 Berlin, www.museum-karlshorst.de.

Aus Anlass seines 40-jährigen Bestehens stellt das Museum Junge Kunst Frankfurt/Oder in der Ausstellung „Arbeiten auf Papier“ (bis zum 12.3.2006) eine Auswahl seiner Bestände vor. Insgesamt geben die Werke von 80 Künstlern, unter ihnen Käthe Kollwitz, Werner Tübke, George Grosz, Willy Sitte und Wolfgang Smy, Einblicke in das Kunstschaffen in Deutschland während der Zeit des Kaiserreiches, der Weimarer Republik, des Nationalsozialismus, der DDR sowie im wiedervereinigten Deutschland. Ein Katalog zur Ausstellung ist erhältlich. Adresse: Museum Junge Kunst, Rathaushalle/Marktplatz 1 (Packhof), Frankfurt/Oder, Homepage: www.museum-junge-kunst.de.

„Es begann mit einem Kuß. Deutsch-Alliierte Beziehungen nach 1945“ heißt die neue Ausstellung des Alliiertenmuseums (Clayallee 135, 14195 Berlin). Das Projekt wirft einen Blick zurück in die Nachkriegszeit, in der Liebesbeziehungen zwischen den ehemaligen Kriegsgegnern keine Privatsache waren. Die bis zum 19.3.2006 gezeigte Ausstellung thematisiert die öffentlichen Kontroversen in den USA, Frankreich und Großbritannien um die so genannten „Kriegsbräute“. Ein dreisprachiger Begleitkatalog ist erhältlich, der u. a. Zeitzeugenberichte und Beiträge aus der wissenschaftlichen Forschung umfasst.

Das Zeitgeschichtliche Forum Leipzig (Grimmaische Str. 6, 04109 Leipzig) zeigt von Dezember 2005 bis zum 17.4.2006 die Wechselausstellung „Rock! Jugend und Musik im geteilten Deutschland“. Nähere Informationen auf der Website www.hdg.de/zfl.

Im Dezember 2005 wird im Haus der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland (HdG) in Bonn die Ausstellung „Flucht – Vertreibung – Integration“ eröffnet. Die Schau (bis Mitte April 2006) legt den Schwerpunkt auf Flucht und Vertreibung der deutschen Bevölkerung infolge des Zweiten Weltkrieges. Die Ausstellung verweist aber auch auf die Zwangsumsiedlungen und Vertreibungen seit Beginn des 19. Jahrhunderts. Über die unmittelbaren Geschehnisse hinaus sollen die Integrationsprozesse der Flüchtlinge und Vertriebenen, die diesbezüglichen Entwicklungen in der DDR und der BRD bis hin zu den aktuellen Diskursen über „Zwangsmigration“ oder einem „Zentrum gegen Vertreibung“ dokumentiert werden. Veranstaltungskoordinator: Peter Kox, HdG, Willy-Brandt-Allee 14, 53113 Bonn, E-Mail: kox@hdg.de. 

Die neue Ausstellung des Arbeitskreises Grenzinformation e. V. „Das Wanfrieder Abkommen. 90 Tage unter US-Besatzung“ ist im Grenzmuseum „Schifflersgrund“ (37318 Asbach/Sickenberg,  www.grenzmuseum.de) täglich von 10-16 Uhr zu besichtigen. Die Exposition erinnert an die Geschichte und Folgen des Gebietstausches zwischen amerikanischer und sowjetischer Besatzungszone im Jahre 1945, in dessen Zuge die hessischen Dörfer Sickenberg, Asbach, Vatterode, Weidenbach/Hennigerode Teil der SBZ wurden.

Seit dem 15. Jahrestag der Deutschen Einheit im Herbst dieses Jahres ist der Öffentlichkeit ein Mauermahnmal im Marie-Elisabeth-Lüders-Haus (Parlamentsbibliothek) des Bundestags zugänglich. Das von Ben Wargin aus Original-Mauerresten gestaltete Denkzeichen markiert den Verlauf der ehemaligen Grenze im vormals geteilten Berlin. Die Mauerteile wurden mit Zahlen- und Jahresangaben versehen, die auf Menschen verweisen, die bei ihren Fluchtversuchen zu Tode gekommen sind. Öffnungszeiten: Fr, Sa, So 13-19 Uhr.

Publikationen

Anlässlich des 25. Todestages von Ernst Busch hat das Deutsche Rundfunkarchiv die CD „Ernst Busch und der Rundfunk“ veröffentlicht. Die CD stellt den Künstler Busch in ausgewählten historischen Tondokumenten vor und beschreibt dessen Wirken für den Hörfunk u. a. in der Weimarer Republik und im Exil. Darüber hinaus wird Buschs spannungsreiches Verhältnis zum Rundfunk der DDR beleuchtet. Die Audio-Publikation kann über www.drashop.de für 5 EUR (zzgl. Versand) bezogen werden. 

In der Reihe „CWHIP Working Paper Series“ des Cold War International History Projects sind folgende Veröffentlichungen erschienen: 

Die von Laurent Rucker erarbeitete Studie “Moscow’s Surprise: The Soviet-Israeli Alliance of 1947-1949” (Nr. 46) untersucht Ursachen und Kontext der überraschenden Wende in der Außenpolitik Moskaus, das die Errichtung eines jüdischen Staates in Palästina während der frühen Jahre des Kalten Krieges unerwarteter Weise unterstützte. Ruckers Untersuchung stützt sich hierbei vorwiegend auf Materialien aus russischen Archiven. 

Basierend auf neu zugänglichen chinesischen Archivquellen, stellt Nui Jun in "The Eve of the Left Turn in Chinas Foreign Policy: 1962“ (Nr. 48) die Verbindungen zwischen internationalen und nationalen Faktoren her, die zu dem scharfen „Linksschwenk“ in der chinesischen Außenpolitik der frühen 60er Jahre führten. 

Download unter www.cwihp.org.

Volker Petzold, Karin Fritzsche und Ralf Forster haben in der Studie „Amateurfilm in der DDR“, unterstützt durch ein Stipendium der DEFA-Stiftung, eine Bestandsaufnahme und Beschreibung des Amateurfilms in der DDR geliefert. Dabei ist eine Datenbank entstanden, in der die wichtigsten Filme erfasst sind. Die Arbeit ist in der DEFA-Stiftung einzusehen. Kontakt: DEFA-Stiftung, www.defa-stiftung.de.

„Urheberrecht und DEFA-Film“ heißt der neueste Band der Schriftenreihe der DEFA-Stiftung. Der Autor Stefan Haupt beschäftigt sich in der vorliegenden Dokumentation mit den urheberrechtlichen Problemen im Zusammenhang mit den Filmproduktionen der DDR. Neben wichtigen Urteilen zu Fragen der urheberrechtlichen Nutzungsrechte findet sich ein Dokumentenanhang, ergänzt durch eine Bibliographie zum DDR-Urheberrecht. Der Band ist für 12,50 EUR zzgl. Portokosten über die DEFA-Stiftung erhältlich.

Zwanzig Jahre nach ihrem erstmaligen Erscheinen ist mit der Dokumentation „mOAning star. Eine Ostberliner Untergrundpublikation 1985-1989“, herausgegeben von Dirk Moldt, ein vollständiger Nachdruck der gleichnamigen Zeitschrift erschienen. Der „mOAning star“ entstand in den letzten vier Jahren der DDR, produziert von Jugendlichen, die sich dem Gleichschritt der FDJ entzogen hatten. Die Gesamtausgabe wird durch Erläuterungen und Anmerkungen zum  Entstehungskontext ergänzt. Bezug: Robert-Havemann-Gesellschaft, Schliemannstr. 23, 10437 Berlin, E-Mail: archive@havemann-gesellschaft.de.

Die Zeitschrift des Forschungsverbundes SED-Staat widmet sich in ihrer Ausgabe „Nachkrieg“ (17/2005) zahlreichen Aspekten der Periode nach dem Zweiten Weltkrieg; so u. a. der Deportation von Zivilisten in die Sowjetunion, der Geschichte und Topographie der „GPU-Keller“ in Berlin sowie einzelnen exemplarischen Nachkriegsbiographien in Deutschland. Kontakt: Redaktion Zeitschrift des Forschungsverbundes, c/o Freie Universität Berlin/Forschungsverbund SED-Staat, Malteser Str. 74-100, 12249 Berlin, Tel: 030/83 87 02 34, Fax: 030/83 87 07 36. 
Mit Unterstützung des Landesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen Mecklenburg-Vorpommern sowie des Bildungsministeriums Mecklenburg-Vorpommern und im Auftrag der Stadt Neubrandenburg wurde von Christiane Baumann die Dokumentation „Zur Geschichte des Literaturzentrums Neubrandenburg 1971 – 1989“ erstellt. Anhand zahlreicher Materialien und Dokumente werden Geschichte und Arbeitsweise des Literaturzentrums von 1971 bis 1989, insbesondere als Teil der SED-Kulturpolitik, beschrieben. Die Dokumentation kann im Internet unter www.landesbeauftragter.de heruntergeladen werden.

Überdies erarbeitet die Behörde des Landesbeauftragten seit Anfang 2005 gemeinsam mit der Universität Greifswald und unterstützt von der Stiftung Aufarbeitung eine Studie über die „Psychischen und psycho-sozialen Folgen nicht-strafrechtlicher Repression in der DDR“. Die Ergebnisse der umfangreichen Befragung von Betroffenen politischer Verfolgung werden zum Jahresende 2005 präsentiert. Informationen dazu werden auf der o. g. Homepage des Landesbeauftragten veröffentlicht.

Die Zeitschrift „Zeitgeschichte regional. Mitteilungen aus Mecklenburg-Vorpommern“ wirft in Heft 1/2005 Schlaglichter auf die Zeit des Nationalismus und die Nachkriegsperiode in der Region Mecklenburg-Vorpommern. Die Beiträge behandeln u. a. das Kriegsende in Neubrandenburg, das Phänomen der doppelten Flucht, Verluste von Kulturgütern in den Museen der Region sowie den 60. Jahrestag der Befreiung des KZ Ravensbrück. Herausgeber: Geschichtswerkstatt Rostock e. V., Warnowufer 65, 18057 Rostock, E-Mail: zeitgeschichte.regional@buergerhaus-rostock.de.  

Auf der Website www.zeitgeschichte-online.de steht ein PDF-Dokument zur „Debatte um das Mauergedenken“ zum Download zur Verfügung. Das 48-seitige Dokument erfasst Pressestimmen zur kontrovers diskutierten Thematik aus dem Zeitraum von Januar bis August 2005. Des Weiteren präsentiert Zeitgeschichte online aus Anlass der Gründung der Gewerkschaft Solidarność vor 25 Jahren Informationen zur Bildung der Gewerkschaft, Pressestimmen sowie Online-Ressourcen. 
Das Bulletin des Deutschen Historischen Instituts Warschau - DHI (Nr. 12/2005) informiert über StipendiatInnen, Veröffentlichungen, Konferenzen, Ausstellungen sowie Projekte der Einrichtung im Zeitraum 2004/2005. Das Bulletin erscheint einmal jährlich und kann über dhi@dhi.waw.pl bezogen bzw. als PDF unter www.dhi.waw.pl heruntergeladen werden. 

Eine CD-ROM der Bundeszentrale für politische Bildung stellt eine ausführliche und wissenschaftlich recherchierte Studie über die Lebensbedingungen von Häftlingen im KZ Sachsenhausen vor. Die Multimedia-Dokumentation „Gegen das Vergessen – Häftlingsalltag im KZ-Sachsenhausen 1936-1945“ baut auf den Erinnerungen bzw. Biographien von 20 ehemaligen Häftlingen auf. Die Darstellungen stützen sich auf Interviews, persönliche Materialien, Fotos, Zeichnungen, Objekte aus dem Lageralltag. Bestellung unter www.bpb.de, Bestellnummer 1806. 

Mit der DVD „Halt! Zonengrenze“ präsentierte die Stiftung Aufarbeitung 2004 eine filmische Langzeitdokumentation der innerdeutschen Grenze von F. J. Schreiber, die Schlaglichter auf das Leben entlang der einstigen Demarkationslinie wirft sowie den Auf- und Umbau der Grenzanlagen dokumentiert. Die Stiftung Aufarbeitung hat nunmehr eine zweite DVD von F. J. Schreiber veröffentlicht. Die Scheibe „Über die Zonengrenze hinweg“ dokumentiert eindrücklich das DDR-Grenzsystem, dessen Spuren im öffentlichen Raum heute beinahe verschwunden sind. Sie ist insbesondere als Lehrmaterial für die schulische und außerschulische Bildungsarbeit gedacht. Bestellung: buero@stiftung-aufarbeitung.de, Tel: 030/23 24 72 00, Fax: 030/23 24 72 10. 

Die DVD „Der Mauerbau im DDR-Unterricht“ zeigt am Beispiel einer Unterrichtsaufzeichnung aus dem Jahr 1977 in einem Schullabor der Berliner Humboldt-Universität die Vermittlung von Zeitgeschichte im DDR-Unterricht. Die DVD wurde in erster Linie für die schulische und außerschulische Bildungsarbeit entwickelt. Sie umfasst, neben Interviews mit ehemaligen Beteiligten dieser "idealen" Lehrveranstaltung, umfangreiches audiovisuelles Zusatzmaterial sowie Stundenentwürfe und Handreichungen für Lehrer. Bezug: FWU – Institut für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht, Bavarialfilmplatz 3, 82031 Grünwald, Homepage: www.fwu.de, E-Mail: vertrieb@fwu.de, Tel: 089/64 97 444. 


Der von T&G Films, MDR, WDR, Phoenix, 3Sat koproduzierte Film „4 Schüler gegen Stalin – Eine Nachkriegsgeschichte aus Altenburg“ wurde im November 2005 im Zeitgeschichtlichen Forum Leipzig uraufgeführt. Das Dokudrama beleuchtet das Schicksal von vier Altenburger Jugendlichen, die Stalin 1949 aus Anlass seines 70. Geburtstags in einer illegalen Radiosendung als „Massenmörder“ und „Diktator“ bezeichneten. Drei Monate nach der Sendung kommt das MfS den Schülern auf die Spur. Von einem russischen Militärgericht werden sie in einem Geheimprozess verurteilt: drei Schüler zu lebenslänglich, einer zum Tod durch Erschießen. Die Stiftung Aufarbeitung plant als Förderer der Produktion die Vervielfältigung auf DVD. Information: S. Ross, E-Mail: s.ross@stiftung-aufarbeitung.de.  

Nach den Vademekums „Zeitgeschichte Polen“ und „Contemporary History Romania“ sind nunmehr zwei neue Bände in dieser Reihe erschienen: das „Vademecum Contemporary History Hungary“, in  Zusammenarbeit mit dem Institute for the History of the 1956 Hungarian Revolution, sowie das „Vademekum Contemporary History in Czech Republic“, in Zusammenarbeit mit dem Institut für Zeitgeschichte Prag. Die  Broschüren geben einen umfassenden Überblick über Archive, wissenschaftliche Institutionen, Bibliotheken, Vereinigungen, Museen und Gedenkorte der Aufarbeitung der kommunistischen Diktaturen in Ungarn und der Tschechischen Republik. Bestellung an Stiftung Aufarbeitung, Fax: 030/23 24 72 10, E-Mail: buero@stiftung-aufarbeitung.de. Preis 6 EUR.

Der neue Taschenkalender der Stiftung Aufarbeitung für das Jahr 2006, mit dem Tag für Tag an historische Ereignisse erinnert wird, ist erschienen. Unter der Leitidee „Erinnerung als Auftrag“ liegt dieses Mal – 50 Jahre nach den Aufständen gegen den Kommunismus in Polen und Ungarn – der Schwerpunkt auf Entwicklungen in Osteuropa. Die Aufstände sind nicht zu trennen von der Entstalinisierung, die im Februar 1956 mit der Geheimrede Chruschtschows auf dem XX. KPdSU-Parteitag in Moskau begann. Im Jahre 2006 wird ebenfalls des 45. Jahrestags der Errichtung der Berliner Mauer gedacht und damit die Erinnerung an die Opfer des Grenzregimes wach gehalten. Nachfrage unter Stiftung Aufarbeitung, Tel: 030/23 24 72 00, E-Mail: buero@stiftung-aufarbeitung.de. Preis 5 EUR.

CFP: Das Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung 2007 möchte einen Schwerpunkt auf „Unbekannte Aufstände, Proteste und Oppositionsbewegungen in kommunistischen Regimen seit 1917“ setzen und neue Forschungsergebnisse zu kollektiven Widerstandsaktionen gegen unterschiedliche Formen kommunistischer Herrschaft seit 1917 vorstellen. Dabei sollen unbekannte und wenig erforschte Ereignisse von regionaler oder außereuropäischer Bedeutung im Mittelpunkt stehen. Die Beiträge können als Abhandlungen, Biographische Skizzen, Forschungsberichte oder Dokumentationen herausragender Quellen eingereicht werden. Redaktionsschluss ist der 1. August 2006. Kontakt: Redaktion Jahrbuch für Historische Kommunismusforschung, Heiko Hänsel, Stiftung Aufarbeitung, Otto-Braun-Straße 70-72, 10178 Berlin, Tel: 030/23 24 72 09, Fax: 030/23 24 72 10, E-Mail: h.haensel@stiftung-aufarbeitung.de.

Die Kongressdokumentation der Konrad-Adenauer-Stiftung (KAS) und des Instituts für Zeitgeschichte (IfZ) „Die Vertreibung der Deutschen aus dem Osten in der Erinnerungskultur“, herausgegeben von  Jörg-Dieter Gauger und Manfred Kittel, umfasst u. a. einen Beitrag von Michael Schwartz zur Thematik „Der historische deutsche Osten in der Erinnerungskultur der DDR“ (S. 69-84). Die Publikation kann auf der Website der KAS (www.kas.de/publikationen/2005/7309_dokument.html) heruntergeladen werden. Des Weiteren steht der „Geschäftsbericht 2004 der Konrad-Adenauer-Stiftung“ als PDF-Dokument online (www.kas.de/publikationen/2005/7392_dokument.html). 

 „Vermittlung von DDR-Geschichte“ ist das Schwerpunktthema der Zeitschrift „Horch und Guck“ des Bürgerkomitees „15. Januar“ e. V. (Heft 50). In zahlreichen Beiträgen analysieren die Autoren auf vielfältige Weise die Auseinandersetzung mit der jüngsten Geschichte in Museen, Gedenkstätten und Schulen. Bezug über: „Horch und Guck“, Ruschestr. 103/Haus 1, 10365 Berlin, Homepage: www.buergerkomitee.org.

Die Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (BStU) hat ihren 7. Tätigkeitsbericht der Öffentlichkeit präsentiert, der die Tätigkeit der Behörde im Jahr 2004 bilanziert. Bestellung unter www.bstu.de/bildung_forschung/publikationen/index_publikationen.htm. 

Themenschwerpunkt der Zeitschrift „Totalitarismus und Demokratie“ des Dresdner Hannah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung (HAIT), „Fluchtpunkt Realsozialismus – Politische Emigranten in Warschauer-Pakt-Staaten“ (Heft 2/2005), ist die Situation von Bürgern aus Griechenland, Spanien und Chile, die in den Staaten des Warschauer Paktes, insbesondere in der DDR, Zuflucht suchten.
Die erste Ausgabe von „Totalitarismus und Demokratie“ im Jahr 2006 wird unter der Überschrift „Doppelte Demokratisierung – Transition in der DDR 1989/90“ stehen. Weitere Informationen: www.hait.tu-dresden.de/td.

Die Thüringer Landesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (www.thueringen.de/tlstu) verweist auf folgende neue Publikationen:

In dem Band „Lebenslänglich. Freiheit verloren - Recht verloren. Mein schwerer Weg als Jurist und als politischer Gefangener in der DDR“ (Bd. 10/2005) berichtet Helmut Pfeiffer von seinen Erfahrungen mit dem DDR-Unrechtssystem. 

Rudolf Butters und Herwarth Metzel schildern in "’Jedem das Seine?‘ Als Jugendliche von Pößneck über Saalfeld nach Buchenwald und Karaganda 1945-1949“ (Bd. 1/2005) ihre Odyssee durch NKWD-Gefängnisse und ihre Erfahrungen mit dem sowjetischem GULag-System. Die Zeitzeugenberichte werden durch Fotos und Dokumente ergänzt. 

Der Erfahrungsbericht von Herbert Grob „Gelitten-gehofft-überlebt. Mit 17. Jahren, unschuldig, als ‘Werwolf’ verdächtigt in den Fängen des NKWD 1945 – 1950“ ist nunmehr in einer erweiterten Neuauflage erschienen (Bd. 5/2005). 

Archive und Bibliotheken

Bestand Ministerium für Kultur (DR1), Teilbestand Sekretariat des Ministers Johannes R. Becher

Als Teilbestand der im Bundesarchiv (www.bundesarchiv.de) archivierten Überlieferung des Ministeriums für Kultur der DDR (DR1) sind nunmehr die Akten des Sekretariats des ersten Ministers für Kultur Johannes R. Becher (1954-1958) im Umfang von ca. 6 lfm über ein Publikationsfindbuch benutzbar (Findbücher zu den Beständen des Bundesarchivs, Band 70, Teil 2).

Die Überlieferung dokumentiert die kulturelle Arbeit der Jahre 1954 bis 1958. Sie lässt die unterschiedlichen kulturpolitischen Phasen, wie die Politik der Liberalisierung auf dem Gebiet des Verlagswesens, die Lockerungen im Bereich der Zensur sowie die erneute offensive Durchsetzung einer sozialistischen Kulturpolitik sichtbar werden. Deutlich werden ebenso das starke persönliche Engagement des Ministers in der gesamtdeutschen Politik und schließlich seine zunehmende Entmachtung. 

Die Einleitung zum Findbuch geht auf die Errichtung und Zuständigkeit des Ministeriums, dessen Organisation und Geschäftsverteilung unter besonderer Berücksichtigung der Verantwortungsbereiche des Ministers sowie die Aufgaben seines Sekretariats und des Persönlichen Referenten ein. Beigegeben sind Struktur- und Arbeitsverteilungspläne, die bislang nicht in einer systematischen oder gar veröffentlichten Form vorliegen. 

Kontakt: Johanna Marschall-Reiser, E-Mail: j.marschall-reiser@barch.bund.de, Tel: 01888/77 70 303.

Einmal monatlich informiert die Stiftung Archiv der Parteien und Massenorganisationen der DDR im Bundesarchiv (SAPMO) in Bibliotheksbriefen über ihre Bestände. Die Ausgabe 2005/5 präsentiert Bestände zu „Musik und Politik in der DDR“, die Ausgabe 2005/6 zu „Frohe Ferientage – Urlaub in der DDR“ und Ausgabe 2005/7 zu „Ernst Bloch (1885-1977)“. Des Weiteren widmet sich die Ausgabe 2005/8 der Thematik „Kalter Krieg“, die Ausgabe 2005/9 stellt eine Auswahl zu „Kulturgutverlagerung im Nationalsozialismus“ vor und die Ausgabe 2005/10 gibt einen Überblick über die Bestände zum Thema „Die CDU der DDR und der Frieden“. Die Bibliotheksbriefe können kostenlos über die SAPMO, Finckensteinallee 63, 12205 Berlin bezogen werden bzw. stehen im Internet unter www.bundesarchiv.de/aufgaben_organisation/abteilungen/sapmo/index.html zum Download zur Verfügung. 

Neue Findbücher aus dem Archiv der Robert-Havemann-Gesellschaft
Die Berliner Robert-Havemann-Gesellschaft hat Findbücher zu den Archivbeständen „Neues Forum“ und „Robert Havemann“ in gedruckter Form vorgelegt. Überdies werden noch in diesem Jahr die Findbücher zu nachstehenden Beständen in Broschürenform veröffentlicht: Bürgerbewegung/Herbst 1989; Persönliche Archivbestände von Marianne Birthler, Bärbel Bohley und Christiane Ziller; Nachlässe von Manfred „Ibrahim“ Böhme und Bernd Holtfreter; Kleinere Persönliche Sammlungen; Runde Tische sowie Zentraler Runder Tisch. Bestellungen: Robert-Havemann-Gesellschaft, Archiv, Homepage: www.havemann-gesellschaft.de. Ansprechpartnerin: Tina Krone, E-Mail: tina.krone@havemann-gesellschaft.de.

Die „Bibliothek zur Geschichte der DDR“ des Hauses der Geschichte der Bundesrepublik Deutschland (HdG) in Bonn ist umgezogen. Die Einrichtung steht ihren Benutzern seit September 2005 an ihrem neuen Standort an der Museumsmeile, HdG, Willy-Brandt-Allee 14, 53113 Bonn wieder zur Verfügung. Nähere Informationen zur Bibliothek sind unter www.hdg.de unter der Rubrik Sammlungen/Informationszentrum zu finden. 

Termine

Vom 1.-3.12.2005 findet im Clubhaus der Freien Universität Berlin (Goethestr. 49, 14163 Berlin) die vom Osteuropainstitut der FU Berlin und dem Geisteswissenschaftlichen Zentrum für Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas an der Universität Leipzig (GWZO) vorbereitete Tagung „Zwischen Nostalgie, Amnesie und Allergie: Die Erinnerung an den Kommunismus in Südosteuropa“ statt. Die Konferenz möchte nicht nur einen Überblick über die bestehende Forschung geben, sondern Impulse für neue Forschungsprojekte anregen. Darüber hinaus sollen zentrale Aspekte von Erinnerung als gesellschaftlichem Prozess in Vorträgen aus verschiedenen wissenschaftlichen Fachrichtungen herausgestellt werden. Kontakt: Ulf Brunnbauer, Osteuropa-Institut, FU Berlin, Garystr. 55, 14195 Berlin, Tel: 030/83 85 20 28, Fax: 030/83 85 40 36, E-Mail: ulf@zedat.fu-berlin.de. Quelle: http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/termine/id=4548.

Die gemeinsame Veranstaltungsreihe des Berliner Landesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes und des Instituts für Zeitgeschichte München, Abt. Berlin (IfZ) „Zwischen Krieg und Frieden. Die deutsche Gesellschaft unter alliierter Besatzung 1945-1949“ im Haus der Demokratie und Menschenrechte (Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin) geht am 2.12.2005 mit einer Vorführung des Spielfilms "Berliner Ballade" (D 1948, Regie: R. A. Stemmle)  bzw. am 3.12. mit einem Abschlusskolloquium (15-18 Uhr) zu „Demokratie und Diktatur: Aufbau zweier politischer Systeme“ zu Ende. Als Vortragende werden Prof. Dr. Manfred Görtemaker (Universität Potsdam) und Dr. Hermann Wentker (IfZ) erwartet.  

In Anwesenheit des Regisseurs Fritz Poppenberg zeigt die Gedenkbibliothek zu Ehren der Opfer des Stalinismus e. V. am 6.12.2005 den Film „Folget mir nach. Die Zeugen Jehovas unter dem DDR-Regime“, der die Verfolgung der Religionsgruppe in den Blick nimmt. Beginn 19 Uhr. Veranstaltungsort: Gedenkbibliothek, Nikolaikirchplatz 5-7, 10178 Berlin.

Auf der gemeinsamen Tagung „Religiöser und kirchlicher Wandel zwischen Elbe und Oder“ des Hauses der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte mit der Brandenburgischen Landeszentrale für politische Bildung und der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (am 13.12.2005) steht die DDR-Kirchen- und Religionspolitik im Mittelpunkt. Die Konferenz findet im Haus der Brandenburgisch-Preußischen Geschichte in Potsdam statt. Nähere Auskünfte: www.politische-bildung-brandenburg.de.

„Ein Land geht in den Westen – Eine Lesereise durchs halbe Land“ ist als literarische Bestandsaufnahme der künstlerischen Auseinandersetzung mit dem DDR-Alltag und des gesellschaftlichen Transformationsprozesses seit 1989/90 gedacht. Die seit Juni 2005 im Haus der Demokratie und Menschenrechte (Greifswalder Str. 4, 10405 Berlin) stattfindende Lesereise wurde bisher von namhaften Autoren, wie Jens Sparschuh, Annette Gröschner und Volker Braun begleitet. Am 15. 12. 2005 liest der auch als Lyriker bekannt gewordene Autor Kurt Drawert aus seinem 1992 erschienenen Roman „Spiegelland“. Antje Rávic Strubel und Jochen Schmidt stellen am 6.1.2006 Auszüge aus ihren Werken „Tupolew 134“ bzw. „Triumphgemüse“ vor. Information: www.einlandgehtindenwesten.de.

Veranstaltungen der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR (www.bstu.de):

8.12.2005: „Einsatzkommandos an der unsichtbaren Front. Zu den Terror- und Sabotagevorbereitungen des MfS gegen die Bundesrepublik.“ Vortrag von Thomas Auerbach. Ort: Volkshochschule Lübeck (Forum für Weiterbildung), Hüxstr. 118-120. Beginn 18 Uhr. 

25.1.2006: „NS-Verbrecher und Staatssicherheit. Die geheime Vergangenheitspolitik der DDR.“ Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Norbert Frei, Univ. Jena, Dr. Hans-Joachim Riedel, Zentralstelle Ludwigsburg und Henry Leide, BStU; Moderation: Dr. Gabriele Camphausen, BStU. Beginn 19 Uhr. Den Veranstaltungsort in Berlin bitte den aktuellen Ankündigungen entnehmen.

9.3.: „Feindobjekt NDR. Der NDR im Visier des MfS.“ Filmvorführung und Podiumsdiskussion mit Dr. Rahel Frank, Historikerin, Dr. Sandra Pingel-Schliemann, Politologin, Matthias Thiel, Deutscher Journalistenverband, Hans-Jürgen Börner, NDR; Moderation: Christian Booß, BStU. Ort: Kino “Babylon”, Rosa-Luxemburg-Str. 30, 10178 Berlin. Beginn 19 Uhr. 

Nächste Termine der vom Institut für Geschichte und Biographie der Fernuniversität Hagen veranstalteten „Lüdenscheider Gespräche“:

7.12.2005: Axel Doßmann referiert zu „Die DDR und ihre gesamtdeutschen Autobahnen“.

15.2.2006: Diskussion mit Wladislaw Bartoszewski (Publizist, Historiker, Politiker) zu „Auschwitz und die Folgen. Polen und Deutschland seit dem Zweiten Weltkrieg“

Die Veranstaltungen finden jeweils mittwochs um 17 Uhr im Institut für Geschichte, Liebigstr. 11, 58511 Lüdenscheid statt (Tel: 02351/24 580). 

Im Rahmen des Kolloquiums „Geschichte Ost- und Südosteuropas“ am Historischen Seminar, Abt. für Geschichte Ost- und Südwesteuropas der Ludwig-Maximilians-Universität München möchten wir auf nachstehende Vorträge aufmerksam machen:

11.1.2006, Gesine Schwan: „Solidarność und die zweite Phase der Entspannungspolitik“, Ort: Senatssaal, Hauptgebäude der LMU, Geschwister-Scholl-Platz 1.

16.1., Karl Schlögel: „Moskau 1937: Überlegungen zu einem Forschungsprojekt“, Ort: Schellingstr. 12, R 434/4. OG.

Beginn der Veranstaltungen ist jeweils 18 Uhr.

Veranstaltungen der Stiftung Aufarbeitung (www.stiftung-aufarbeitung.de):

„Hippies in der DDR“ ist der Titel eines von der Stiftung geförderten Dokumentarfilms zur Hippie-Bewegung in der DDR. Er zeichnet wichtige Stationen dieser Subkultur nach und porträtiert sie als eine politische Szene zwischen sprachloser Verweigerung und offenem Protest. Die Uraufführung ist am 1.2.2006. Informationen auf der Stiftungshomepage. 

Das Krisenjahr 1956 steht im Mittelpunkt einer gemeinsamen Veranstaltung von Stiftung Aufarbeitung  und der Bundesbeauftragten für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen DDR. Die Matineeveranstaltung „Die SED, ihr MfS und das Krisenjahr 1956“ findet am 15.1.2006 im Zeughauskino im DHM, Unter den Linden 2, 10117 Berlin von 11-13 Uhr statt. Siehe auch www.bstu.de.

Die für Februar 2006 geplante Konferenz „Totalitarismus und Literatur“ thematisiert die Genese und Auswirkungen totalitärer Denkweisen in der Literatur und hinterfragt deren Einflussnahme zwischen Widerstand und Wegbereitung.  Ansprechpartner: Hannah-Arendt-Institut für Totalitarismusforschung, www.tu-dresden.de/hait.

Aus Anlass von Chruschtschows Geheimrede auf dem XX. Parteitag der KPdSU vor 50 Jahren und dem Beginn der Entstalinisierung präsentieren Memorial Moskau, Memorial Deutschland und Stiftung Aufarbeitung auf einer Veranstaltung am 23.2. das Internetprojekt bzw. die CD-ROM „Bilanz des Terrors – Die Opfer politischer Verfolgung in der Sowjetunion“. Beginn 19 Uhr. Weiteres auf der Stiftungshomepage. 

Gemeinsam stellen Stiftung Aufarbeitung, das Bundesinstitut für Sportwissenschaften und der Ch. Links Verlag am 14.3. auf der Podiumsdiskussionsveranstaltung „Berlin – Sportstadt im Kalten Krieg“ den Sammelband „Sportstadt Berlin im Kalten Krieg“, herausgegeben von Jutta Braun und Hans-Joachim Teichler, vor (Beginn 19 Uhr). Die Veranstaltung findet in der Landesvertretung Sachsen-Anhalt, Luisenstr. 18, 10117 Berlin statt.

Nach der Wiedervereinigung wurde der westdeutschen DDR-Forschung Versagen oder aber Schönfärberei vorgeworfen. Anlässlich der Gründung des Arbeitsbereiches DDR-Geschichte an der Universität Mannheim am 1. April 1981 sollen die Leistungen aber auch die Defizite der DDR-Forschung in der Gesprächsrunde „Schönfärber oder Klassenfeind? Die westdeutsche DDR-Forschung vor dem Mauerfall“ mit größerer Distanz erörtert werden, als dies den Akteuren Anfang der 90er Jahre möglich war. Termin: Ende März 2006. 

Zeitgeschichte im Internet

Das Internetangebot des Landesdenkmalamts Berlin der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung zur Berliner Mauer (www.stadtentwicklung.berlin.de/ denkmal/denkmale_in_berlin/de/berliner_mauer/index.shtml) ist neu überarbeit worden. Neben Informationen zu Aufbau und Entwicklung der ehemaligen Grenzanlage bietet die Website vor allem einen Überblick über existierende Mauerbestandteile und Mauerdenkmale in den Berliner Stadtbezirken, ergänzt durch zahlreiche Fotografien und Kartenausschnitte. 

Das Internetportal Deutsche Geschichte in Dokumenten und Bildern - DGDB (http://germanhistorydocs.ghi-dc.org) ist eine umfassende Sammlung von digitalisierten Quellen zur deutschen Geschichte von der Frühen Neuzeit bis zur Gegenwart. Das in deutscher und englischer Sprache verfügbare Gesamtwerk besteht aus zehn Abschnitten, die jeweils eine Periode der deutschen Geschichte behandeln. Diese wurden von führenden FachwissenschaftlerInnen bearbeitet und enthalten zu den Perioden jeweils einen Überblick über Quellen, Bildquellen, Kartenmaterial sowie die zentralen Entwicklungen der deutschen Sozial-, Politik- und Kulturgeschichte. Alle Materialien sind durch Suchfunktionen zugänglich. DGDB ist ein Projekt des Deutschen Historischen Instituts in Washington, DC in Kooperation mit zahlreichen Einrichtungen. 

Ein von Michael "Pankow" Boehlke, Henryk Gericke, Heinz Havemeister und Dirk Teschner erarbeitetes Ausstellungsprojekt „OstPUNK! - Too much future. Punk in der DDR 1979-1989“ widmete sich einem spannenden aber auch bizarren Kapitel DDR-Geschichte. In einer Mischung aus Dokumentation und Kunstschau wurden die Anfänge des Punk in der DDR, die Reaktionen und der Umgang des SED-Regimes mit den Angehörigen dieser „ungehörigen“ Jugendkultur aber auch die wesentlichen Unterschiede zwischen DDR und BRD verdeutlicht. Begleitend zur Schau wurde ein Internetauftritt gestaltet, der ausführlich über das Projekt informiert (www.ostpunk.de).

Das Datenbankprojekt von MV-Data zu „Funktionseliten in Mecklenburg-Vorpommern von 1945 bis 1952“ (www.mv-data.de) erfasst derzeit 259 biographische Einträge zu Funktionseliten in Politik und Gesellschaft Mecklenburg-Vorpommerns zwischen 1945 und 1952 und stellt diese Interessierten in einem Online-Lexikon zur Verfügung. Eine Suchfunktion ermöglicht die Recherche nach Schlagwort, Geburtsjahr und Parteizugehörigkeit. Quelle: www.clio-online.de/Web=3182. 

Sonstiges

Der im Juli 2005 gegründete Projektverbund Zeitgeschichte Berlin-Brandenburg soll die Vernetzung der Zeitgeschichtsforschung fördern und der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit den beiden deutschen Diktaturen neue Impulse geben. Die am Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam (ZZF) angesiedelte und von Dr. Thomas Schaarschmidt (E-Mail: schaarschmidt@zzf-pdm.de) geleitete Koordinierungsstelle möchte insbesondere geeignete Partner aus der akademischen Forschung und der Gedenkstätten- und Museumspraxis für Verbundprojekte vermitteln und so die verschiedenen Kompetenzen aus Gedenkstätten- bzw. Museumsarbeit und Forschung produktiv bündeln. 

Zu den Verbundprojekten zählen zunächst Forschungen zu den Erinnerungsorten des Zweiten Weltkriegs in Seelow und Halbe, zu den Speziallagern und Haftorten der sowjetischen Besatzungszeit, zum DDR-Grenzregime in und um Berlin sowie dem Spannungsverhältnis der gegensätzlichen Erinnerungskulturen in der deutschen Hauptstadtregion.

Anmeldungen und nähere Informationen unter schaarschmidt@zzf-pdm.de oder Tel: 0331/62 07 193. 

Mit dem Fonds „Bipolar deutsch-ungarische Kulturprojekte“ (www.projekt-bipolar.net) erweitert die Kulturstiftung des Bundes ihr Programm Mittel- und Osteuropa. Die Initiative fördert Projekte, für die sich je zwei Institutionen - eine aus Ungarn, eine aus Deutschland - gemeinsam bewerben und die über den Projektzeitraum 2006 bis 2007 hinaus eine langfristige inhaltliche Zusammenarbeit erwarten lassen. „Bipolar“ möchte insbesondere die kulturelle Auseinandersetzung mit Themen von übergeordneter gesellschaftlicher Relevanz anregen. Besonders berücksichtigt werden Projekte, die auf die folgenden drei thematischen Schwerpunkte, vorgegeben von einer deutsch-ungarischen Jury, Bezug nehmen: „Die Zukunft der Utopie“, „Zwischen kollektivem Gedächtnis und einer der Kultur der Erinnerung“ und „Sehnsucht nach Normalität“. Mit dieser Initiative knüpft die Kulturstiftung des Bundes an das erfolgreiche deutsch-polnische Kulturprojekt „Büro Kopernikus“ an.    Einsendeschluss für Projekte ist der 31.3.2006. Anschrift: Bipolar deutsch-ungarische Kulturprojekte, c/o relations e. V., Blücherstr. 37 A, 10961 Berlin.

Die Kulturstiftung des Bundes hat im Rahmen ihres Programmschwerpunkts „Kulturelle Aspekte der deutschen Einigung“ den „Austauschfonds Ost-West“ eingerichtet. Ziel des Fonds ist die Förderung der projektbezogenen Kooperation und des Austauschs zwischen kulturellen Institutionen in den neuen und alten Bundesländern. Antragsschluss ist der 28. Februar 2006. Ausführlichere Informationen unter www.bundeskulturstiftung.de. 

In Moskau wurde im September 2005 das Deutsche Historische Institut Moskau (DHI) offiziell eröffnet. Am Institut sollen deutsche und russische Wissenschaftler gemeinsam in eigenen Projekten die wechselvolle deutsch-russische Geschichte seit dem 18. Jahrhundert erforschen. Darüber hinaus vergibt das DHI Stipendien und Praktika und ermöglicht so jungen deutschen und russischen Historikern sowie russischen Dozenten die vorübergehende Forschung und Weiterbildung am Institut. Ein elektronisches Bulletin berichtet über die Tätigkeit des Instituts. Leiter des DHI Moskau ist der Historiker und Osteuropaexperte Prof. Dr. Bernd Bonwetsch. Homepage: www.dhi-moskau.de.

Das DHI Moskau vergibt für das Frühjahr 2006 ein viermonatiges Forschungsstipendium für russische Geschichte des 18. bis 20. Jahrhunderts. Voraussetzung ist eine Promotion und ein Habilitationsthema zu einem Gegenstand der neueren und neuesten russischen/sowjetischen Geschichte oder der deutsch-russischen/sowjetischen Beziehungen. Antragsteller sollten die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen bzw. ihren ständigen Wohnsitz in Deutschland haben und nicht älter als 40 Jahre sein. Informationen zu Bewerbung u. a. unter www.dhi-moskau.de/chancen/habilitandenstipendium.htm. 

Des Weiteren fördert das DHI Moskau ab Januar 2006 mehrmonatige Doktorandenstipendien für russische Geschichte (18.-20. Jahrhundert). Bedingung ist ein Hochschulabschluss im Fach Geschichte und ein Promotionsthema zur neueren und neuesten russischen/sowjetischen Geschichte oder der deutsch-russischen/sowjetischen Beziehungen. BewerberInnen sollten die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen bzw. ihren ständigen Wohnsitz in Deutschland haben und nicht älter als 32 Jahre sein. 

Darüber hinaus werden vierwöchige Stipendien für die Arbeit im Sonderarchiv in Moskau bewilligt. Voraussetzungen: Hochschulabschluss im Fach Geschichte und Arbeit zu einem Thema der neueren und neuesten deutschen Geschichte, die die vom DHI geförderte Archivarbeit bedingt.

Die Bewerbungsfrist für o. g. Stipendien endet am 15. Dezember 2005.

Graduiertenkolleg zur Zeitgeschichte

Seit dem Frühjahr 2005 besteht am Historischen Seminar der Universität Heidelberg das Graduiertenkolleg „Überwindung von Diktaturen und Aufbau von Zivilgesellschaften. Erfahrungen im west- und osteuropäischen Vergleich“. Der Schwerpunkt des Kollegs liegt auf den Diktaturerfahrungen im Ost-West-Vergleich als Erfahrungswandel und Erfahrungsdeutung. Die Einzelprojekte konzentrieren sich hierbei auf die Auseinandersetzung mit der Franco-Diktatur in Spanien, der NS-Diktatur in der BRD, der DDR, Ungarn und Österreich sowie den kommunistischen Diktaturen in Lettland und Rumänien. Das Kolleg wird in Kooperation mit dem Studienwerk der Heinrich-Böll-Stiftung realisiert. Wissenschaftlicher Leiter des Kollegs ist Prof. Dr. Edgar Wolfrum (Universität Heidelberg, Zeitgeschichte), E-Mail: Edgar.Wolfrum@urz.uni-heidelberg.de, Homepage: www.historisches-seminar.uni-hd.de/prof_wolfrum.htm.

Anschrift: Graduiertenkolleg zur Zeitgeschichte, Universität Heidelberg/Historisches Seminar, PF 19 57 60, 69047 Heidelberg, Tel: 06221/54 76 25, Fax: 06221/54 76 27, E-Mail: grako.zeitgeschichte@uni-hd.de, Homepage: www.grako-zeitgeschichte.uni-hd.de. 

Der Deutsche Leichtathletik-Verband – DLV (www.leichtathletik.de) reagierte mit der Benennung einer Kommission zur Überprüfung nationaler Rekorde auf den Antrag der DDR-Sportlerin Ines Geipel, ihren Namen aus dem 4x100 Meter-Staffelrekord des SC Motor Jena aus dem Jahre 1984 aufgrund von Doping zu streichen. Ziel der von DLV-Präsident Clemens Prokop ins Leben gerufenen Kommission ist die Prüfung der Verfahren zur Aberkennung bisher gültiger Leichtathletikrekorde aufgrund von Doping in Ost und West.
Personalia

Dr. habil. Thomas Großbölting ist seit dem 1. September 2005 neuer Leiter der Abteilung Bildung und Forschung der BStU. Er tritt die Nachfolge von Dr. Siegfried Suckut an. Nach einem Studium der Geschichte, der katholischen Theologie und Germanistik promovierte Großbölting 1998 mit einer Arbeit zur Neueren und Neuesten Geschichte an der Universität Münster. Im Jahre 2004 habilitierte er an der Philosophischen Fakultät in Münster zur Kulturgeschichte der Industrialisierung. Weitere Forschungsgebiete Großböltings sind die deutsch-deutsche Zeitgeschichte, die historische Jugendforschung sowie die kirchliche Zeitgeschichte. 

Neuer Direktor des Berliner Landesarchivs ist Dr. Uwe Schaper.  Er wurde am 2. September 2005 vom Berliner Senator für Wissenschaft, Forschung und Kultur, Thomas Flierl, in sein Amt eingeführt. Stellvertretender Direktor des Landesarchivs ist Dr. Klaus Dettmer.

Aktuelles aus der DDR-Forschung erscheint dreimal jährlich in der Zeitschrift Deutschland Archiv. Die nächste Ausgabe ist für das Heft 2/2006 geplant. Der Informationsgehalt des Newsletters hängt entscheidend von Ihrer Mitarbeit ab. Beiträge (mit einer Länge von maximal einer Manuskriptseite), Hinweise auf Neuerscheinungen, die nicht über den Buchhandel erhältlich sind, Konferenztermine, insbesondere aber Projektmeldungen entsprechend dem oben aufgeführten Frageschema, senden Sie bitte an die Stiftung zur Aufarbeitung der SED-Diktatur, zu Händen Herrn Dr. Ulrich Mählert, Otto-Braun-Str. 70-72, 10178 Berlin, Tel. 030/23 24 72 07, Fax 030/23 24 72 10, E-Mail: u.maehlert@stiftung-aufarbeitung.de. Jedes Projekt kann nur einmal gemeldet werden. Aus Platzgründen können Diplom-, Magister- oder Staatsexamensarbeiten sowie Aufsätze leider keine Berücksichtigung finden.
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